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®aë ©Serf ©obin'ê gebeif)t in aujserorbeutlicEjer SBeife.

3n wenigen Sohren werben bie Arbeiter QSefi^er beê ©abüffe*
mentS fein itnb eine richtige ©robuftiogenoffeiifdjaft bilben.
Ulan barf ttwpl fjoffen, bag.au'dj nacp ©obin'ë ®obe baë

merfwürbige ©abüffement fortbeftefjen nnb geheimen wirb,
wie eê mit bem ^aufe Sectaire ber fyall gewefen, wetcfjeS
©efcpäft aucf; attê ben Rauben beê ©rituberë fdjlieglid) in
bie ber Slrbeiter gelangt ift, unb weldjeê trot} beê ®obeê
beê ©rûnberê unb feiner beibett ©acpfolger gebeizt.

Heber ^enfterbefcfylcpe.

®ie genfterbefdjläge faun man in fünf Slbtpeilungen
einleiten :

1) ©erftârfungêeifeit,
2) ©efeftigungëeifeit an bem ©aptttpolgefbem jyenfterftod),
3) SSefeftigungêeifeii an ben fyehfterflügeln,
4) ©erfcplug ber fyenfter,
5) ^anbgriffe jitnt Deffnen unb Scpliegeit.

Sllë ©erftârfungêeifen finbén bitrcpgängig SB i tt ï e 1=

bänber Slnmenbung; biefelben befteben auë 17j-3 mm.
ftarfem ©fenbledje itnb paben 10—13 cm. [ange nnb 3
bis 5 cm. breite Sdjenfel. ®ie SSänber werben aitf bie
@den ber genfterrapnten mittetft hohfdjratiben befeftigt unb
geben bem ©apmen fo einen fotiberen ©alt, alë bieS nur
buret) pfamtneitptfett ober ©ergapfeit nnb ©erbinben mit
pößernen Sîâgelit jn errieten ift. ff'ggSâ§iP|^ §§

Sllë ©efeftigungêeifen beê Çenfterftodeê bient baë fo=
genannte ©oitfeifen. SOîan unterfcpeibet aufgefegte unb
eingetaffeue ©anfeifeit; erftere galten ben ©apitteit, Welcper
auf ber ©ritftitttgêmauer ftept, bitrcfj einen einfachen ®rud,
nadjbem bie Steitifcpraube feft eingegppêt ift, (entere fiitb
in ben ©apmeit »erlieft eingelegt uttb an bettfelbeit gwei=
bis breimal angefdjraubt. ÏSo biefe ehtfacpe ©efeftigungê=
art nicpt aitêreidjt, wie biefer fyalt päufig bei grogeit unb
fcpWereit fyenftern, uamentüd) bei ®oppetfenftern, eintritt,
ba tierwenbet man große Ufauerbolgen, welcpe iit bem Sln=
fcplag oergoffen werben unb baë ©apntpolg mittelft einer
(angen Schraubenmutter Ijalten.

3ur ©efeftigung ber geufterflügel an bem ©aptnpoh
oerwenbet man

1) baë SSinfelbaitb,
2) baë fÇifcpbaub,
3) baë Äreujbanb.

®aê SBinfelbanb finbet nur au gau^ leidsten $eit=
Item ©erroenbuttg. (£§ ift mit einem Sappen berfepeu, ber
ju einer hälfte umgebogen ift unb an tueldje ein eittfacfjer,
an bent fyenfterftode befeftigter §afen eingreift.

3)a§ $ i f cp b a it b bient alë ©efdjlagtpeil für beffere
Oenfter. ®er Souftruftiou nacf) ift eë genau fo, wie bas=
jenige, roelcpeê alë ®pürbefcplag angewenbet wirb, nur baf;
t'S öerljältnigmälöig fleiner ift unb in anberer SBeife ange=
fcplagen wirb. ®ie geitfter gifcpbänber pabeit geroöpnücp
(optte knöpfe) eine Sänge bon 10 biê 12 cm. unb einen
®urcpmeffer bon 1 cm. ®ie Heineren gfenfterftügel Rängen
an gwei Qrifcpbänbern, bie girfa 8 biê 10 cm. bon ber oberen
unb nnteren fyenfterfante entfernt bleiben; bie großen Flügel
befommeit in ber ÜJtitte ttod) ein britteë ©aitb. ®ie Sappen
ber ©änber werben in Scpüpe, welche fowopl in bem Çenfter=
alë and) in bem fylügelrafjmett anqebracpt Würben, einge=
laffeit unb bon ber Seite mittelft Stiften befeftigt.

©ei fepr ferneren unb großen ^enftern berwenbet man
baë Äreujbanb. ®aëfelbe ift eigentlich ein ®pitrbefd)lag
unb finb fÇenfter feiten fo groß angeorbnet, baß baë Äreuj=
banb in Slttmenbung gebracht merb.en mügte.

®er ©erfcplug beê genfterê ift bon groger 2Bicptig=

feit, er mug einfach, l'otiö, billig unb praftifcp fein. Ulan
unterfcpeibet :

1 ©nreiberberfdjlug,
2) ©orreiberoerfcplug,
3) ©liberöerfcplug,
4) ©iegeloerfc^lug,
5) ©aêcitleberfcglug,
ß) (Sspagnolettenftangenoerfdjtug.

®er ©iitreiberberfcfjlug beftegt anê bem eigent»

ließen Sittreiber, weldier bermittelft eineê .ßaubgriffes unt
eine horizontal liegenbe Sipe beweglid) ift unb itt baë im
Üaljmen befinblidje Sdjliegbled) eingreift. -

®er ©orreibet finbet feine Slnwettbung nur an
flehten unb untergeorbneten fÇenftern, bei weldjett bie §öfje
ber unteren Flügel nod) immer geftattet, ben oberen ©anb

bequem mit ber .ßattb faffen gu fötttten. @r befteßt auë

einem um eine int Ulittelpfoften befeftigte Sipe bveßbaren

©fen, weld)eë fieß quer auf bie ©afjmeu ber fÇlûgel legt
unb biefelben an ben jyutterrafuneit feft anbrüeft. ®amit
ber ©orreiber baë §olg ber fÇlitgel nicfjt einbrttefe ober ab=

nüße, ift auf bie ©alpiten eine flehte ©feuplatte gelegt.

Statt ber leideren bient and) ßänfig ein gebogener ®ral)t,
beffen umgebogene Snben in baë ,^olj eingelaffen finb.
Selbftoerftänblid) fantt biefe Scßlieg ©orrid)tuug nur bei

fÇenftern mit feftfteßeiibem Ulittelpfoften angewenbet werben.
®er ©uberoerfcglttg ift eine oerbefferte Slrt »Ott

©orreiber; berfelbe fantt bei $enftern mit fefffteßenbent

unb beweglidjem SOiittelpfofteu ©ermcitbuttg ftitbeit. ®er
©uberoerfdjlug befteßt baritt, bag ein ßebel über einen am
fPfoften eingefepraubten, fid) oerbirfeubeu .ßafen geworfen
Wirb unb fo bett ^ettfterpgel an ben fpfoften anpreßt.
®ie ®l)eile ber genfterflügel, weldpe burd) bie ©eweguug
beê $ebelê leiben, finb mit Scßiißblecßett »erfeßen.

®er ©iegetoerfchtug finbet ant geeignetsten 2(umett=

büttg auf fyenfter mit beweglidjer Scßlagleifte, auf wefeper ber

©iegel befeftigt wirb. ®er Sdpieber wirb in bequemer hope
angebradjt unb greift in eine, am Sooêpolge befeftigte £)efe.

®er untere ®l)efl beê glitgelS erßält ebenfalls einen Sdjie=
ber alë ©erfeplug. ®er iRiegeloerfcplug ift poerläffig, fo=

übe unb billig, wirb aber bod) nur feiten benupt, weil er
baë geitfter oeruuftaltet unb mit bent ©aeptpeile oerbttnben

ift, bag baë ©erfcpliegett beê oberen unb unteren ®peileê
beê genfterê niept gleicpgeitig gefepepeu fantt. Stile biêper
aufgefüprten ©erfd)lugarten finb unbequem unb erforbertt
bie Slnorbnung oon ßiepfnöpfett, welcpe in beitrüge!*
rapmett eingelaffen Werben.

®er ©aêcule= ober ©aêquil ©erfcplug fittbet bei

ttnë faft allgemeine ©erwettbuttg. © fommt namentlicp in
ber neuereit 3eit uttb ben üerfd)iebenartigften Sonftruftioneu
oor. ®ie eittgefüprteften berfelbett finb ber ©aêcule mit
^upnftange unb ber ©aêcule mit Sdjwenget. 3m pinjip
beftepeit bie ©aêcule=©erfd)lûffe auê gtoei Stangen, welcpe

mittelft eineê ©riffeë gleichzeitig naep oben unb unten ge=

fepoben werben uttb mit ipren ©nbeii in Gefeit eingreifen
unb fo bie g-enfterflügel feft an ben genfterftod attpreffen.
®ie Saëcule=©erfcplûffe paben fämmtücp ben llebelftanb,
bag fie eilten oerpältnigmägig fompligirten ©ewegungë=
mecpaniëntuê eutpalten unb bag fie, ba ber ©ewegungê»
pebel felbftoerftänblicp ftetë nur fepr fleht fein barf, fcpwer gtt
bewegen finb.

®er ®êpagnolette=©erfcptug finbet gauptfäcgüd)
für groge fÇenfter unb ©alfontpüren Slnwenbuttg. 3n ®eutfdp=
ianb ift er befannt, aber weitig eingefüprt, wäprenb er itt
Sfanfreidp, 'u ©tglanb, Scpteêwig=hotftein tc. ftarf oer=
breitet ift. ®ie Äoitftruftion ift eine fepr einfache : ©ne
burepgepenbe runbe Stange ift an mepreren Steden oon
hülfen umflammert unb an ber Scplagleifte befeftigt. Uîit=
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Das Werk Godins gedeiht in außerordentlicher Weise.

In wenigen Jahren werden die Arbeiter Besitzer des Etablisse-
ments sein und eine richtige Prodnktivgenossenschaft bilden.
Man darf wohl hoffen, daß auch nach Godin's Tode das

merkwürdige Etablissement fortbestehen und gedeihen wird,
wie es mit dem Hanse Leclaire der Fall gewesen, welches
Geschäft auch aus den Händen des Gründers schließlich in
die der Arbeiter gelangt ist, und welches trotz des Todes
des Gründers und seiner beiden Nachfolger gedeiht.

Ueber Fensterbeschläge.

Die Fensterbeschläge kann man in fünf Abtheilungen
eintheilen:

1) Berstärknngseisen,
2) Befestignngseisen an dem Rahmholze <dem Fensterstock),
3) Befestignngseisen an den Fensterflügeln,
4) Verschluß der Fenster,
5) Handgriffe zum Oeffnen und Schließen.

Als Berstärknngseisen finden durchgängig Winkel-
blinder Anwendung; dieselben bestehen aus l '/^L mm.
starkem Eisenbleche und haben 10—13 am. lange und 3
bis 5 ein. breite Schenkel. Die Bänder werden auf die
Ecken der Fensterrahmen mittelst Holzschrauben befestigt und
geben dem Rahmen so einen solideren Halt, als dies nur
durch Zusammenzucke» oder Verzapfen und Verbinden mit
hölzernen Nägeln zu erzielen ist. HMHMW M

Als Befestigungseisen des Fensterstockes dient das so-
genannte Bankeisen. Man unterscheidet aufgesetzte und
eingelassene Bankeisen; erstere halten den Rahmen, welcher
auf der Brüstungsmauer steht, durch einen einfachen Druck,
nachdem die Steiuschraube fest eiugegypst ist, letztere sind
in den Rahmen vertieft eingelegt und an denselben zwei-
bis dreimal angeschraubt. Wo diese einfache Befestigungs-
art nicht ausreicht, wie dieser Fall häustg bei großen und
schweren Fenstern, namentlich bei Doppelfenstern, eintritt,
da verwendet man große Manerbolzen, welche in dem An-
schlag vergossen werden und das Rahmholz mittelst einer
langen Schraubenmutter halten.

Zur Befestigung der Fensterflügel an dem Rahmholz
verwendet man

1) das Wiukelband,
2) das Fischband,
3) das Kreuzband.

Das Winkel band findet nur au ganz leichten Fen-
stern Verwendung. Es ist mit einem Lappen versehen, der
zu einer Hälfte umgebogen ist und an welche ein einfacher,
an dein Fensterstocke befestigter Haken eingreift.

Das Fischband dient als Beschlagtheil für bessere
Fenster. Der Konstruktion nach ist es genau so, wie das-
jenige, welches als Thürbeschlag angewendet wird, nur daß
es verhältnißmäßig kleiner ist und in anderer Weise ange-
schlagen wird. Die Fenster-Fischbänder haben gewöhnlich
lohne Knöpfe) eine Länge von 10 bis 12 cm. und einen
Durchmesser von 1 om. Die kleineren Fensterflügel hängen
an zwei Fischbändern, die zirka 8 bis 10 am. von der oberen
und unteren Fensterkante entfernt bleiben; die großen Flügel
bekommen in der Mitte noch ein drittes Band. Die Lappen
der Bänder werden in Schlitze, welche sowohl in dem Fenster-
als auch in dem Flügelrahmen angebracht wurden, einge-
lassen und von der Seite mittelst Stiften befestigt.

Bei sehr schweren und großen Fenstern verwendet man
das Kreuzband. Dasselbe ist eigentlich ein Thürbeschlag
und sind Fenster selten so groß angeordnet, daß das Kreuz-
band in Anwendung gebracht werden müßte.

Der Verschluß des Fensters ist von großer Wichtig-

keit, er muß einfach, solid, billig und praktisch sein. Man
unterscheidet:

1 Einreiberverschluß,
2) Vorreiberverschluß,
3) Ruderverschluß,
4) Riegelverschluß,
5) Baseuleverschluß,
0) Espagnolettenstangeuverschluß.

Der Einreiberverschluß besteht aus dem eigent-

licheu Einreiber, welcher vermittelst eines Handgriffes uni
eine horizontal liegende Axe beweglich ist und in das int
Rahmen befindliche Schließblech eingreift. -

Der Vorreiber findet seine Anwendung nur an
kleinen und untergeordneten Fenstern, bei welchen die Höhe
der unteren Flügel noch immer gestattet, den vberen Rand

bequem mit der Hand fassen zu können. Er besteht aus
einem um eine im Mittelpfosten befestigte Axe drehbaren
Eisen, welches sich quer auf die Rahmen der Flügel legt
und dieselben an den Futterrahmen fest andrückt. Damit
der Vorreiber das Holz der Flügel nicht eindrücke oder ab-

nütze, ist auf die Rahmen eine kleine Eiseuplatte gelegt.

Statt der letzteren dient auch häufig ein gebogener Draht,
dessen umgebogene Enden in das Holz eingelassen sind.

Selbstverständlich kann diese Schließ-Vorrichtung nur bei

Fenstern mit feststehendem Mittelpfosten angewendet werden.
Der Rnderverschluß ist eine verbesserte Art von

Vorreiber; derselbe kann bei Fenstern mit feststehenden!

und beweglichem Mittelpfosten Verwendung finden. Der
Ruderverschluß besteht darin, daß ein Hebel über einen am
Pfosten eingeschraubten, sich verdickenden Haken geworfen
wird und so den Fensterflügel an den Pfosten anpreßt.

Die Theile der Fensterflügel, welche durch die Bewegung
des Hebels leiden, sind mit Schutzblechen versehen.

Der Riegelverschluß findet am geeignetsten Anwen-
düng auf Fenster init beweglicher Schlagleiste, auf welcher der

Riegel befestigt wird. Der Schieber wird in bequemer Höhe
angebracht und greift in eine, am Loosholze befestigte Oese.

Der untere Theck des Flügels erhält ebenfalls einen Schie-
ber als Verschluß. Der Riegelverschluß ist zuverlässig, so-

lide und billig, wird aber doch nur selten benutzt, weil er
das Fenster verunstaltet und mit dem Nachtheile verbunden

ist, daß das Verschließen des oberen und unteren Theiles
des Fensters nicht gleichzeitig geschehen kann. Alle bisher
aufgeführten Verschlußarten sind unbequem und erfordern
die Anordnung von Zieh knöpfen, welche in den Flügel-
rahmen eingelassen werden.

Der Bascule- oder Pasquil-Verschluß findet bei

uns fast allgemeine Verwendung. Er kommt namentlich in
der neueren Zeit und den verschiedenartigsten Konstruktionen
vor. Die eingeführtesten derselben sind der Bascule mit
Zahnstange und der Bascule mit Schwengel. Im Prinzip
bestehen die Bascnle-Verschlüffe aus zwei Stangen, welche

mittelst eines Griffes gleichzeitig nach oben und unten ge-
schoben werden und mit ihren Enden in Oesen eingreifen
und so die Fensterflügel fest an den Fensterstock anpressen.
Die Bascule-Verschlüsse haben sämmtlich den Uebelstand,
daß sie einen verhältnißmäßig komplizirten Bewegungs-
Mechanismus enthalten und daß sie, da der Bewegungs-
Hebel selbstverständlich stets nur sehr klein sein darf, schwer zu
bewegen sind.

Der Espagnolette-Verschluß findet hauptsächlich

für große Fenster und Balkonthüren Anwendung. In Deutsch-
land ist er bekannt, aber wenig eingeführt, während er in
Frankreich, in England, Schleswig-Holstein ?c. stark ver-
breitet ist. Die Konstruktion ist eine sehr einfache: Eine
durchgehende runde Stange ist an mehreren Stellen von
Hülsen umklammert und an der Schlagleiste befestigt. Mit-
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telft eines flehten £>ef>ef! tan man bie ©fange beeren,
wobei ifjre oberen unb unteren fjafettförmig gefalteten Silben
beim ©cfffieften beS fÇenfterS tit einige Gaffeln eingreifen
itttb beim Oeffneu biefefben wieber öerfaffen, ber anbere

ff-fitgel be! genfterë wirb oom .ffebef, wetter wie ein

Ueberwnrf in eine Defe fällt, gehalten.
@! bleibt im! nun nodj übrig, bie ^anbgriffe 311m

Oeffttett xtnb ©djfieften 31t erwähnen. SDiefefhen fönnen

äufterft uerfcfjieben fein, befielen außer ben bereit! erwähnten
©riffett unb knöpfen meiftentf)eif! an! fogenannten Dfioen,
einem oüafen ©riffe, Welcher auf einem piaffe fi|t. @! ift
fetbftöerftänbücf), baft bei ben ©riffelt, wie bei aflett äußeren

unwichtigeren Reifen ber SBifffür ein weiter Spielraum
gefaffen 'ift, fo trifft man biefefben beim attcf) in äffen 3Jta
tioeit unb affeit ©tpfarten an.

4 :

Die 21(afdiine in 6er Arbeiterfrage.
Sm fvafjre 1848 ift e§ wieberfjoft oorgefommen, baft j

Sfrbeitcrfjanfeit in bie gabrifeit ftürmteit unb bie 9Jîafdf)itten I

gerftörten. SSa! hatten ben Seutett bie armen 9Jfa|cf)inen
getrau? ©ine mistigere unb wof]ftf)ätigere ©rritngeufcfjaft
ijat bie Sfieugeit wofjf faum aufjuweifen afs bie ©rfinbung
ber ®ampfmafcf)iite unb bie ©utwieffung be! 9JJafcf)ineit=
wefenê. ©rft buret) fie ift eine gehörige fSefjerrfdjnng unb
Sliünufstmg ber ffaturfröfte tttib fRaturfcfjä^e mügficfj ge=
worben. ÜJiit beut fteigenbeu Sebürfuiffe ©cfjritt fjaftenb
unb e! überffiigefnb, ift bie SJieitge ber ©t^eugitiffe ge=

wadfjfen, bttref) bie ©ifenbaftt fiitb bie Sänber uerfnüpft,
burrfj ba! 3)ampf6oot bie ÜJteere überbrüeft uttb bamit ber
Sfustaufcf) ber ©üter in ungeahnter Sßeife bofcfjleunigt unb
gefteigert worben. ®ie bewegenbe unb trei&enbe Äraft be!

4-

Crcppcngelänöcr
(Vo tier natürlichen (Sröffe; Jlusfüfjrumt in (2id;enho(,;).

«Entwurf von £) aus 5 t c i m c r.
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telst mies kleinen Hebels kann man die Stange drehen,
wobei ihre oberen und unteren hakenförmig gestalteten Enden

beim Schließen des Fensters in einige Kapseln eingreifen
und beim Oeffnen dieselben wieder verlassen, der andere

Flügel des Fensters wird vom Hebel, welcher wie ein

Neberwnrf in eine Oese fällt, gehalten.
Es bleibt uns nun noch übrig, die Handgriffe zum

Oeffnen und Schließen zu erwähnen. Dieselben können

äußerst verschieden sein, bestehen außer den bereits erwähnten
Griffen und Knöpfen meistenteils ans sogenannten Oliven,
einem ovalen Griffe, welcher auf einem Halse sitzt. Es ist

selbstverständlich, daß bei den Griffen, wie bei allen äußeren

unwichtigeren Theilen der Willkür ein weiter Spielraum
gelassen ist, so trifft man dieselben denn auch in allen Mo-
tiven und allen Stylarten an.

^ ^

Die Maschine in der Arbeiterfrage.
Im Jahre 1343 ist es wiederholt vorgekommen, daß

Arbeiterhaufen in die Fabriken stürmten und die Maschinen
zerstörten. Was hatten den Leuten die armen Maschinen
gethan? Eine wichtigere und wohlthätigere Errungenschaft
hat die Neuzeit wohl kaum auszuweisen als die Erfindung
der Dampfmaschine und die Entwicklung des Maschinen-
Wesens. Erst durch sie ist eine gehörige Beherrschung und
Ausnutzung der Naturkräfte und Naturschätze möglich ge-
worden. Mit dein steigenden Bedürfnisse Schritt haltend
und es überflügelnd, ist die Menge der Erzeugnisse ge-
wachsen, durch die Eisenbahn sind die Länder verknüpft,
durch das Dampfboot die Meere überbrückt und damit der
Austausch der Güter in ungeahnter Weise beschleunigt und
gesteigert worden. Die bewegende und treibende Kraft des

Treppengeländer
(Vv der natürlichen Größe; Ausfiihrnng in Eichenholz»,

Entwurf von tsans 5 te i in er,


	Ueber Fensterbeschläge

